
VON INGRUN WASCHNECK

¥ Bünde. In der Vogelserie
stellt die NW gemeinsam mit
Klaus Nottmeyer, Leiter der
biologischen Station Ravens-
berg, die 40 häufigsten Garten-
vögel vor. Die Arten werden in
alphabetischer Reihenfolge
dargestellt, heute sind es die
Mehlschwalbe und die Mönchs-
grasmücke.

„De Schwalben am Hus brän-
gen Sejen ent Hus.“ Dieser
Spruch hat heute an Bedeutung
verloren. „Früher waren die
Mehlschwalben die Begleiter
der Menschen, heute sind sie we-
gen dem Dreck, den sie machen,
leider nicht mehr so geduldet“,
sagt Klaus Nottmeyer. „Vor 40,
50 Jahren gab es große Kolo-

nien, heute ist es sinnvoll, künst-
liche Nisthilfen anzubringen“,
berichtet er.

Der kleine, blauschwarze Vo-
gel mit dem kurzen, gegabelten
Schwanz lebt auch in Städten,
baut seine halbkugeligen Lehm-
nester mit dem kleinen Einflug-
loch an hohen Gebäuden, Silos
oder Fabriken. „Mehlschwalben
lieben Rauputz, weil das Nest da-
ran gut festklebt, und Dachüber-
stände, die vor Regen schützen“,
sagt Nottmeyer. Material für
den Nestbau zu beschaffen sei je-
doch ein kleines Problem für
den Vogel. „Früher gab es viele
Viehtränken, unbefestigte
Wege, kurz, viele Stellen, an de-
nen es feuchte, lehmige Erde
gab“, erklärt er. Heute haben die
Vögel Schwierigkeiten, die benö-
tigten Mengen zu finden. „Wir

hatten ein extrem trockenes
Frühjahr, sodass die Mehl-
schwalben Mühe hatten, ihr
Nestmaterial zu finden“, sagt er.
Bekannte hätten zurzeit des
Nestbaus zwei Wochen lang
einekleine Stelle täglich mit Was-
ser gefüllt. Rund 50 Schwalben
nutzen diese Quelle für ihren

Hausbau. „Man sieht daran,
dass mit Kleinigkeiten viel zu er-
reichen ist“, sagt Nottmeyer.

„Der Langstreckenvogel ist
von April bis September bei uns
zu Gast“, sagt Nottmeyer. Der
kleine Flitzer frisst Insekten, legt
drei bis fünf Eier, brütet oft noch
ein zweites Mal. Da die Jungen

ihren Kot nicht in das Nest ma-
chen, sondern über den Rand,
empfiehlt Nottmeyer, ein Brett
darunter anzubringen.

„Die Mönchsgrasmücke er-
hielt ihren Namen wegen der
schwarzen Kappe bei den Häh-
nen“, sagt Nottmeyer. Bei den
weiblichen Vögeln ist sie braun.
Der ostwestfälische Name für sie
ist Döaenticker. Um den häufi-
gen, aber recht unscheinbaren
Gartenvogel, der eigentlich ein
Waldvogel sei, brauche man
sich keine Sorgen zu machen.
„Die Menschen übersehen sie“,
sagt er. Der Gesang ist entfernt
dem der Amsel ähnlich, wird je-
doch leiser vorgetragen. „Die
Mönchsgrasmücke kommt mit
den Veränderungen in den Städ-
ten gut zurecht, ihre Anzahl
nimmt stark zu“, weiß Nott-

meyer. Sie lebt im dichten Unter-
holz, in Hecken und Sträuchern.
Ihre Nester baut sie in Laub-
und Nadelgehölzen und brütet
zweimal jeweils fünf Eier aus.

Der Kurzstreckenzieher
bleibt in Europa. „Lange Zeit
nahm man an, das die Zugrich-
tung Südwest genetisch fixiert
sei“, sagt er. Doch dann hätte
man im Winter vermehrt
Mönchsgrasmücken, die den
Sommer in Deutschland ver-
bracht hatten, in England gefun-
den. Dort sind die Winter wär-
mer geworden und somit ausrei-
chend für die Vögel, die sonst bis
nach Spanien zogen. Bevor sie
ziehen, schaltendie Mönchsgras-
mücken von Insekten auf nahr-
hafte Beeren wie Holunder um,
da sie beim Flug viel Energie ver-
brauchen.

´Alle bisher erschienenen
Teile der NW-Serie „Das Vo-
gel-ABC“ finden Sie zum
Nachlesen im Internet unter
www.nw-news.de/vogelabc
´Zu jedem Serienteil sind
dort auch die Stimmen der je-
weiligen Vogelart zum Anhö-
ren verfügbar.

VON HARTMUT BRANDTMANN

¥ Kreis Herford. Wer die Mu-
sik bestellt, soll sie auch bezah-
len. Nach dieser Binsenweisheit
funktioniert die Finanzierung
derNordwestdeutschen Philhar-
monie nicht. Die Anzahl der
Konzerteund derAnteil an der fi-
nanziellen Beteiligung im Trä-
gerverein stehen in einem Miss-
verhältnis – in den Kreisen Pa-
derborn, Minden oder Güters-
loh. Die Kreise sollen nun fester
eingebunden werden in einer ge-
meinnützigen Gesellschaft mit
beschränkter Haftung (GmbH).
Sie sollen angekoppelt werden,
und auch die Wirtschaft soll sich
beteiligen. Das ist der Vorschlag,

den die THP „Treuhand Part-
ner“ (Krefeld) in einem Gutach-
ten macht. Anlass für diese Stu-
dien, die drei Kreise und drei
Städte in Auftrag gegeben hat-
ten, ist die finanzielle Notlage
des Landesorchesters. Noch
wird es von jenem Verein getra-
gen. Doch dieser Verein brö-
ckelt. Die finanzielle Lage der
Kommunen hat manche zum
Ausstieg bewegt.

„Die bunte Mitgliedschaft“
sei „willkürlich zusammenge-
setzt und stehe in keiner Rela-
tion zur Nutzung“, befindet der
Herforder Bürgermeister Bruno
Wollbrink in seiner Eigenschaft
als Vorsitzender des Trägerver-
eins. Zudem sei ein Verein eine

Rechtsform, deren Mitglied-
schaft leicht aufkündbar sei. Der
Kreis Herford trägt mit fast 50
Prozent die Hauptlast, wobei die
Stadt Herford doppelt soviel
zahlt wie der Kreis. Wollbrink
bekennt sich zu der „besonde-
ren Verantwortung“, fordert
aber eine gerechte Aufteilung
und mehr Solidarität. Die Land-
räte hätten sie signalisiert. Auf ih-
rer Bezirkskonferenz hätten sie
sich ausdrücklich zur Zukunft
des Orchesters bekannt. Walter
Neuling, Kulturdezernent der
Bezirksregierung, rät zu einer
„fairen Diskussion über die Ko-
operation“und schließt diese de-
zente Mahnung an: „Die Kreise
glauben, das operative Kulturge-
schäft sei Sache der Kommu-
nen.“ Über die Problematik der
Nordwestdeutschen Philharmo-
nie hinaus halten die Gutachter
eine „engere Zusammenarbeit
der Kultureinrichtungen in
OWLin Form einer Holding per-
spektivisch für sinnvoll“.

Die neue Rechtsform für die
Trägerschaft der NWD soll im
kommenden Jahr beschlossen,
die Beitragshöhe erarbeitet wer-
den. Dabei geht es auch um 80
berufliche Existenzen. Inten-
dantAndreas Kuntze ist „sorgen-
voll guten Mutes“.

INFO
DieNW-Serie
imInternet

¥ Bünde. Die Erfassungdes jähr-
lichen Gas- und Wasserver-
brauchs steht vor der Tür. Wie
üblich erfolgt sie durch die
Selbstablesung der Kunden. Das
heißt, es kommt kein Ableser ins
Haus. Die Kunden erhalten ab
dem heutigen Samstag, 19. No-
vember, eine Selbstablesekarte
per Post , auf der sie die Zähler-
ständeund das Ablesedatum ein-
tragen.

Die EWB bittet, den Rücksen-
determin zu beachten. Für

Stromkunden der EWB gilt
diese Information ebenfalls. Am
besten ist es, die Karte gleich
nach Erhalt auszufüllen und in
den Post-Briefkasten zu werfen.
Die Portokosten übernimmt die
EWB. Die Zählerstände werden
im Fachrechenzentrum in Gü-
tersloh direkt eingelesen.

Es ist auch möglich, die Daten
online einzugeben unter
www.ewb.aov.de. Die Aus-
nahme: Zu den Kunden des
Wärme-Service kommt ab Mon-

tag, 21. November, ein EWB-Ab-
leser ins Haus und liest die Zäh-
lerstände ab. Wer länger verreist
ist oder weitere Fragen zur Able-
sung hat, kann sich gern an den
Kundenservice wenden: Tel.
(05223) 967-112. Neben der
Selbstablesung bietet die EWB
unter anderem Eigentümern
von Mietshäusern, die nicht am
Ort wohnen, darunter Woh-
nungsgesellschaften oder Haus-
verwaltern auf Wunsch an, Able-
ser zu schicken.

Kleinundunscheinbar: Die Mönchsgrasmücke wird von den Men-
schen leicht übersehen. FOTO: NABU

Vereinbröckelt–GmbHsollsichern
Neue Struktur für die Nordwestdeutsche Philharmonie

Zählerständewerdenabgelesen
EWB bittet um Mithilfe der Kunden

DerkleineFlitzerundderDöaenticker
SERIE: DAS VOGEL-ABC (13) Mehlschwalbe und Mönchsgrasmücke

Besucher: Die Mehlschwalbe nistet
gernanHauswänden undunter Dach-
vorständen. FOTO: ANDREAS SCHAEFFERLING
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